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täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Nedaltion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Juvalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nro. 916, 


— 


Freitag den 14. September 1888. 


VI. Jahrg. 


Könige und Noll in Preußen. 


ja In der nämlichen Zeit, in welcher König Ludwig XIV. 

frivole Wort „der Staat bin ich“ nicht nur ſprach, ſondern 
die bethätigte und ſo die unheilvolle Saat ſäte, deren Frucht 
Pi große Revolution am Ende des achtzehnten Jahrhunderts 

„ diktirte der große Kurfürſt feinem Erben eine lateiniſche 
tenz des Inhalts, daß der Fürſt ſeines Amtes in dem Ber 
in, nicht ſeine Privatangelegenheiten, ſondern die des 
es zu führen, walten müſſe, und hieß ihn, ſich dieſelbe feſt 


guPtigen. So gab vor nunmehr zweihundert Jahren der erſte 
Larcher aus dem Hohenzollernhauſe, welcher in der Geſchichte 


Inn ſchlands und Europas eine hervorragende Rolle geſpielt 
dert nicht nur ſeinem eigenen Regiment als Wahlſpruch, ſon⸗ 
Di feinem ganzen Hauſe als Leitſtern jenen Negierungs: 
Yndlap, welchen fein großer Urenkel in die Worte faßte: In 
kußen ift der König der erſte Diener des Staates. 
geit Das Vermächtniß des großen Ahnherrn, welcher in der 
N tiefften Niedergangs und jämmerlichſten Verfalls allezeit 
das eichsgedanken hoch hielt und den deutſchen Namen und 
0 deutſche Schwert wieder zu Ehren brachte, iſt von den 

chern aus dem Hohenzollernhauſe ſtets heilig gehalten 
ei en. In wie hohem Maße insbeſondere Kaiſer Wilhelm J. 


It ganze Kraft und Perſon in den Dienſt des Vaterlandes 


8 und bis in das höchſte Alter, bis auf das Todtenbett 
In Degt ſich demſelben widmete, wie auch Kaiſer Friedrich in 
Bi erer Todeskrankheit das Muſter der Erfüllung der Herrſcher⸗ 
080 gegen Staat und Volk blieb, ift noch in friſcher Erinne— 
iu . Und Kaiſer Wilhelm II. hat nicht nur in der Thronrede, 
welcher er den Verfaſſungseid leiſtete, jenen Ausſpruch 
bet richs des Großen ſich ausdrücklich angeeignet, ſondern er 
meta denſelben auch Tag für Tag mit einer Energie und 
ung mdlichkeit, welche lebhaft an den Autor deſſelben erinnert 
dog den Beweis liefert, wie kräftig dieſer Geiſt in dem Haufe 
eitzollern fortlebt. 
err Fürwahr, das deutſche und preußiſche Volk beſitzt in ſeinem 
& N erhauſe einen Schatz von werthvollſter und einziger Art. 
68 t nicht mehr, als das einfache Gebot der Dankbarkeit, wenn 
u yanem Herrſcher die volle Hingebung im Dienfte des Staates 
agil olfes durch unwandelbare Treue, Liebe und Ergebenheit 


FETT 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der „Poſt“ zufolge werden ſich während der Reiſe des 


v Mit, Der Kommandant des Hauptquartiers Generalmajor 
erh ittich und drei Flügeladjutanten, der Staatsminiſter Graf 
Leber Bismarck mit einem Sekretär, Ober⸗Hoſmarſchall von 
Rap at, Hofmarſchall Graf Pückler, der Chef des Militär: 
labhnlets, Generallieutenant v. Hahnke, der Chef des Civil⸗ 
nets Dr. v. Lucanus und Geh. Regierungsrath Mießner. 

ie die „Tribuna“ meldet, wird Kaiſer Wilhelm 

dr Mal im Vatican erſcheinen, und zwar zuerſt zu einem 

50 e des Papſtes und dann zur Beſichtigung der vaticaniſchen 

2 lungen. Bei letzterer Gelegenheit wird dem Kaiſer vom 
ein Lunch angeboten werden. 

au Nach dem Vorgange der Konſervativen dürften nun wohl 

für zie übrigen Parteien Preußens bald mit ihren Aufrufen 

„en bevorſtehenden Wahlfeldzug hervortreten. Es werden 


m Danne der Verhältniſſe. 
8 en von Lal 090. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung und Schluß.) 

„Iſt er todt?“ fragte der Major, als wache er auf. 

„Mauſetodt!“ ſagte Mathis. 
er ſeir Ind der Hammer dort!“ ſprach der alte Mann, indem 
Ehre ien gewaltigen Körper aufrichtete. „Bei Gott! bei meiner 
mein ich kenne ihn nicht! Kein Flecken haftet auf meiner Ehre, 
Sohn 1* 

„Ich weiß es, theurer Vater. Niemals war ſie befleckt.“ 
laber Nicht fragte er, die Hand an ſeine Stirne legend — 
wg dennoch“ — ein Schauer flog über ihn hin — „dennoch 
dar, * mir, als ob ich es ſein müßte — als ob kein Menſch 
den Möreifeln könnte, als ob ſie alle ſchreien müßten: ſeht da 


Any order! den Mörder! — Und mein Kind, mein eigen 
Herr mein Gott! auch mein Kind glaubte es!“ 
Vate „Vergieb, o vergieb!“ flehte Luiſe, „aber wiſſe, beſter 


Kann, daß ich in jener Nacht, als Wilkens todt in feiner 
zeigte = lag, an der Thür ftand, als Rachau Dir — die Wunde 


Solde Und wie war ich dahin gekommen?“ ſtöhnte der alte 


war 1 „Satans Blendwerk war es, Gier nach Geld und Gut 
nd aber mich gekommen, und ich — ich — ich wollte mein 


Schritt kaufen, mein Kind! Der Teufel hatte mich, er zog mich 
für Schritt in ſeine Hölle.“ 

Vater, Gottberg's treue Liebe und Freundſchaft hat Dich erlöſt, 
„er hat uns Alle erlöſt,“ unterbrach ihn der Sohn. 

Herz „Ewig ſei es ihm gedankt!“ rief der Major. „An mein 
5 3 Sohn, Du ſollſt Dich nicht mehr von uns trennen.“ 

Lett ank verdient Mathis allein,“ ſagte Gottberg, auf den 
zeigend, der vergeſſen im Winkel ſtand. „Ohne ſeine 


oppoſitionellerſeits die größten Anſtrengungen gemacht, dem vor- 
ausſichtlichen feſten Zuſammenhalten der nationalen Parteien 
eine geſchloſſene Phalanx entgegenzuſtellen. In dem Wahlkreiſe 
Poſen (Land)⸗Obornik ſtellen ſich einer Erneuerung des Wahl— 
kompromiſſes zwiſchen den deutſchen Parteien Schwierigkeiten 
entgegen, weil der Anſpruch der Freiſinnigen auf die Ueberlaſ— 
ſung eines Mandats mit Rückſicht auf die thatſächliche geringe 
Stärke dieſer Partei den dortigen Konſervativen ungerechtfertigt 
erſcheint, und ſo ſah ſich denn das Poſener Freiſinnsorgan zu 
der folgenden Drohung bemüßigt: „Daß die Polen zu einer 
Verſtändigung mit der freiſinnigen Partei über die Wahl eines 
deutſchfreiſinnigen und eines polniſchen Kandidaten bereit ſein 
würden, iſt ohne Weiteres anzunehmen, und man würde der 
freiſinnigen Partei wohl kaum einen Vorwurf daraus machen 
können, wenn ſie zur Erhaltung eines der wenigen Mandate, 
die fie in der Provinz hat, dieſen Weg einſchlüge. Möge man 
fie nicht dazu zwingen.“ Für den Entwickelungsgrad deutſcher 
Geſinnung erſcheint dieſe Auslaſſung des Poſener Freiſinns⸗ 
organs allerdings bezeichnend. Ueberhaupt iſt es geradezu er— 
ſtaunlich, was für eine Verſchwendung viele Leute, die doch eigent— 
lich am wenigſten Anlaß dazu hätten, mit den Parteinamen, 
„deutſch“ und „Reich“ zu treiben lieben. Die Stärke des Reichs— 
gedankens kann eigentlich gar nicht beſſer erwieſen werden, als 
durch den Umſtand, daß alle Gegner deſſelben ſich von ihm den 
Wappenſchild leihen müſſen. 

Das Ergebniß der ſtreng vertraulichen Verhandlungen der 
nationalliberalen Vertrauensmänner, die am Sonn⸗ 
tag im Abgeordnetenhauſe unter Miquels Vorſitz verſammelt 
waren, beſteht nach einer Berliner Meldung der „Köln. Ztg.“ 
in einer programmartigen Kundgebung für die Landtagswahlen, 
die Ende dieſer Woche bekannt gemacht wird. 

Die „Kreuzzeitung“ weiſt die Angriffe der liberalen Preſſe, 
daß die Verzögerung in der Entſcheidung der Harnackſchen 
Angelegenheit der Oberkirchenrath verſchuldet habe, zurück. 
Dieſe Verzögerung, führt das genannte Blatt aus, entſprang 
vorzüglich aus dem Umſtande, daß die Harnackſche Angelegenheit 
an das Staats-⸗Miniſterium gebracht wurde, welches zu derſelben, 
nach den beſtehenden Beſtimmungen, gar keine Kompetenz hat 
und keine Inſtanz dafür iſt. 

Eine Verordnung des ruſſiſchen Schul-Inſpektors Pokrow⸗ 
ski ſchafft in den livländiſchen Privatſchulen die deutſche 
Unterrichtsſprache ab. 

Die politiſchen und zollpolitiſchen Schwierig— 
keiten zwiſchen Italien und Frankreich kommen der 
deutſchen Induſtrie und dem deutſchen Handel immer mehr 
zu Gute, indem die franzöſiſchen Waaren durch deutſche erſetzt 
werden. Dieſer Vorgang hat bereits die Aufmerkſamkeit der 
fremden Konſulate auf ſich gezogen. So berichtet der öſterreichi— 
ſche Konſul zu Meſſina: „Die Einfuhr von Manufakten aus 
Frankreich iſt auf ſehr geringfügige Mengen zuſammengeſchrumpft 
und es tritt Deutſchland an die Stelle, deſſen Reiſende und An— 
gebote in großer Zahl erſcheinen.“ Des Näheren berichtet das 
öſterreichiſche Konſulat in Ancona, daß Phantaſie- und Luxus⸗ 
gegenſtände, welche früher aus Frankreich wegen des angeblich 
beſſeren Geſchmackes bezogen wurden, jetzt mit Vorliebe aus 
Deutſchland eingeführt werden. Mit einigem Unbehagen be— 
richtet das Konſulat: „Deutſche Häuſer ſchicken Agenten und 
Reiſende, mit Waaren- und Preisverzeichniſſen und Muſterſamm⸗ 
lungen reichlich verſehen, und überſchwemmen den Markt mit 


Hülfe wäre Alles vergebens geblieben. Er ſah den Mord, den 
Rachau beging, mit an, als er verſteckt unter den Tannenzweigen 
lag; ſah, wie er Wilkens blitzſchnell niederſchlug, als dieſer, 
ſeinen Hut in der Hand, ſich arglos bückte, ſah, wie er das 
Mordinſtrument und das Notizbuch des Ermordeten unter dem 
großen Stein verbarg; und was auch dazwiſchen liegt bis zu 
dieſer Stunde, er iſt eines Engels Stimme gefolgt und hat der 
Wahrheit die Ehre gegeben.“ 


Der Major ging auf Mathis zu und nahm deſſen Hand 
in ſeine Hände; ſo bittend und reuig ſah er ihn dabei an, daß 
es dem Bettler ganz weich und weh um's Herz wurde. 
„Mathis,“ ſagte er dann, den Kopf ſenkend, „vergieb mir, was 
ich an Dir gethan. Ich bin hart geweſen, ich bin ungerecht 
geweſen; ich bitt' Dich, Mathis, nimm meinen Dank an, und 
wenn Du es haben willſt, was Du heut geſagt, will ich's auf 
meinen Knieen thun.“ 


„Herr! Herr!“ antwortete der Bettler in ſeinem Stolz und 
aus voller Bruſt, „es iſt uns beiden geholfen. Dankt's dem 
Gottesengel da und macht ihn glücklich!“ 

Rachau hatte ſich mit der Waffe getödtet, die einſt dem 
unglücklichen, furchtſamen Wilkens gehört hatte. Der Mi- 
niſterialrath ſchaffte die geputzten Menſchen aus dem Hauſe, 
welche zum Theil ſelbſt ſchon eiligſt entflohen waren, zum 
Theil bei dem Opfer ſeiner eigenen raſchen That ſich verſammelt 
hatten, das nun entſeelt in's Haus und auf daſſelbe Bett ge— 
tragen wurde, wo Eduard Wilkens ſeinen langen Schlaf begann. 
— „Wir müſſen zudecken, was ſich zudecken läßt,“ ſagte der 
beſonnene Rath. „Wo kein Kläger iſt, iſt auch kein Richter. 


Zu ſeinem und unſerem Heile iſt er auf ewig ſtumm, der den 


Bluträcher in dies Haus geführt hätte.“ In dieſer Weiſe wurde 
die Angelegenheit geſchickt und vorſichtig von ihm behandelt. 


ſolchen Artikeln, geben Waarenlager auf Rechnung und gewähren 
bei Beſtellung und Baarzahlung viele beſondere Erleichterungen, 
ſo daß es ihnen gelungen iſt, Frankreich aus dem Sattel zu 
heben.“ 

Das „Genfer Journal“ und einige andere Blätter melden 
in Uebereinſtimmung, daß am Sonntag in Zürich eine geheime 
Sitzung der deutſchen Socialdemokratie ſtattfinden ſollte, 
in welcher die innere Partei-Organiſation zur Berathung komme. 
Uebrigens ſeien dort ſeit der letzten Ausweiſung mehrere geheime 
Sitzungen abgehalten worden, trotzdem daß es abgeleugnet 
werde. 

Die Lombardei, der Garten Europas, iſt infolge des 
fortdauernd ſtrömenden Regens von Hochwaſſern heimgeſucht. 
Der Comoſee überſchwemmte die Stadt Lecco. Die Umgebung 
der Stadt Verona ſteht gänzlich unter Waſſer, doch haben die 
Dämme keinen Schaden gelitten. Anläßlich der ſehr beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten aus Trient haben die ſtädtiſchen Be: 
hörden Veronas die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Der Präſident Carnot und der Miniſterpräſident Floquet 
ſind Dienſtag Nachmittags in Cherbourg eingetroffen. Auf der 
Durchreiſe von Saint Lo empfing Carnot den Maire und den 
Präſidenten des Generalrathes, welche ihn erſuchten, der gegen— 
wärtigen landwirthſchaftlichen Kriſis einen energiſcheren Schutz 
angedeihen zu laſſen. -- Bei dem Banket in Cherbourg zu 
Ehren des Präſidenten Carnot hielt derſelbe eine Rede, in 
welcher er hervorhob, daß das Vertrauen der Bevölkerung zu 
der Regierung dadurch hervorgerufen ſei, daß ſich das Volk der 
Anſtrengungen wohl bewußt ſei, welche beſtändig von der Re— 
publik gemacht würden, um Frankreich die unbeſtrittene Macht⸗ 
ſtellung zu geben, welche die erſte Garantie für den Frieden 
biete, den das Land aufrecht erhalten wolle. Die Regierung 
wiſſe, was ſie von der franzöſiſchen Marine erwarten könne. 
Dieſelbe Ueberzeugung hätten auch die Kammern und deßhalb 
werde Frankreich keine Opfer ſcheuen, welche nothwendig erachtet 
würden, um der Regierung alles zu geben, was ſie haben müſſe. 
— Geſtern Vormittags begab ſich Carnot mit Floquet am 
Bord der „Marengo“ nach Havre. 

Das boulangiſtiſche Blatt die „Preſſe“ verſichert, daß 
Boulanger ſich mit feiner Tochter augenblicklich in Chriftia- 
nia aufhalte. Die Reiſe ſtehe der Politik ganz fern. 

Der Deputirte Ferroul beabſichtigt, in der Kammer die 
ſofortige Wiedereinſtellung Boulangers in das Heer 
zu beantragen. 

Recht nette Leute find die Pariſer Sozialrevolutio— 
näre, welche auf ſtädtiſche Unkoſten in der Welt herumreiſen, 
angeblich um Ausſtellungsſtudien zu machen, in Wahrheit aber 
Frankreich vollends in Verruf bringen. In Brüſſel benahmen 
ſich bei ihrer Abreiſe am Sonntage die franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
Delegirten ſo ſkandalös, daß die Menge gegen ſie demonſtrirte 
und ſie ausziſchte, beſonders als die franzöſiſchen Kommunards 
und ihre belgiſchen Bundesgenoſſen einem einzelnen belgiſchen 
Unteroffizier zu Leibe rücken wollten, der auf ihr Geſchrei: „Es 
lebe die Republik! Es lebe Falleur!“ mit dem Rufe: „Es 
lebe Belgien!“ proteſtirte. 

In Rußland iſt eine kommiſſariſche Unterſuchung der 
Pulvermagazine in mehreren Feſtungen angeordnet worden, 
weil die Unbrauchbarkeit von Munitionsvorräthen ſich heraus⸗ 
geſtellt hat. 

Hirſch' Telegraphenbureau meldet, daß die radikale Partei 


Rachau ward zur gehörigen Zeit in der Stille begraben. Zu 
einer ſtrengen Unterſuchung kam es trotz des Aufſehens nicht; 
es gab Gründe genug, die Familie zu ſchonen, und der Miniſte⸗ 
rialrath beſaß Anſehen genug, ſein Vater Freunde genug, um 
jede amtliche Einmiſchung in dieſe betrübende Familienangelegen⸗ 
heit zu verhindern. Der Gerichtsdirector und andere hohe 
Standesperſonen erfuhren in vertraulicher Mittheilung, daß 
Rachau ein arger Schwindler und Betrüger geweſen fei, der die 
Verhältniſſe benutzt habe, um mit Hülfe ſeines einſchmeichelnden 
Benehmens den alten biederen Major zu bethören. Wegen 
ſchlechter Streiche ſei er in früherer Zeit ſchon flüchtig geworden, 
nach Frankreich gegangen und dort in die Fremdenlegion als 
Soldat eingetreten. Nachdem er mehrere Jahre in Algier ge⸗ 
dient, habe er ſeinen Abſchied erhalten und ſein Leben nun als 
Spieler und Abenteurer fortgeſetzt, bis er zuletzt den Herrn 
Eduard Wilkens kennen lernte, der ihn als Geſellſchafter mit 
ſich nahm, ihn eine Zeit lang unterſtützte und erhielt und zu⸗ 
letzt hierher brachte. 

Ob dies Alles in dem kleinen Buche geſtanden, bei deſſen 
Anblick Rachau ſo auffallend erſchrak, wurde niemals aufgeklärt, 
obwohl behauptet wurde, es ſei ein Notizbuch des verſtorbenen 
Wilkens geweſen, der dies und allerlei Anderes über ſeines 
Freundes Leben darin bemerkt hatte; noch dunkler blieb es, was 
der kleine verroſtete Hammer zu bedeuten hatte, den der lahme 
Mathis auf den Tiſch geworfen. Großes Gewicht legte man 
nicht darauf, denn es war ohne dies erklärbar genug, daß bei 
ſeiner ſchamvollen Entlarvung der ſchlechte Menſch ſich eine 
Kugel durch den Kopf jagte. Wäre er am Leben geblieben, 
hätte man ihn ohne Zweifel wegen Mordverſuchs belangen 
können, denn daß er aus Haß und Nachjucht zuerſt den Doktor 
Gottberg tödten wollte, ehe er ſich das Gehirn zerſchmetterte, 
ſtand feſt genug; nun aber war er in ein Land entkommen, 


e 


Hreffe. 


in Serbien infolge einer Intervention Riſtics beſchloſſen 
habe, die Eheſcheidung des Königs durch die gewöhnliche Skupt⸗ 
ſchina in Form eines Staatsaktes ausſprechen zu laſſen. 

Prinz Ferdinand von Bulgarien empfängt im Laufe 
der nächſten Woche den Beſuch ſeiner Mutter, der Prinzeſſin 
Clementine, in Varna, woſelbſt beide ſechs Wochen in dem 
Schloſſe zubringen werden. 

Eine Reutermeldung aus Pietermaritzburg vom 11. d. 
meldet: Der Transvaaler Grenzkommiſſar Meyer iſt aus Bryneid 
zurückgekehrt und berichtete, daß die Zulus entwaffnet werden. 
Dinizulu habe ſich der Transvaal⸗Regierung übergeben, unter 
der Verſicherung, er ſolle den Engländern nicht ausgeliefert 
werden. Dinizulu ſei gegenwärtig krank und bleibe unter Be⸗ 
wachung der Transvaalpolizei. Undabuku ſolle ohne Begleitung 
nach Tongoland geflüchtet ſein. 

Die Autorität des Sultans von Sanſibar in Pangani 
iſt friedlich wiederhergeſtellt. General Matthews iſt heute von 
dort zurückgekehrt. Die Bevölkerung hat die Waffen niedergelegt 
und Abgeſandte nach Sanſibar geſandt, um durch dieſelben dem 
Sultan ihre Beſchwerden vortragen zu laſſen. 

Wie dem „Standard“ gemeldet wird, macht ſich in Kanada 
eine dem britiſchen Mutterlande wenig freundliche Stimmung 
bemerkbar. Allgemein iſt man der Anſicht, daß, wenn Ange⸗ 
ſichts der erwarteten Sorgen Kanada nur die Selbſthilfe ver⸗ 
bleibe, die Trennung vom Mutterlande vorzuziehen ſei. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1888. 

— S. M. der Kaiſer trifft morgen früh von Wilhelms⸗ 
haven kommend wieder in Berlin ein. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta hat vor ihrer Abreiſe von 
Weimar dem Oberbürgermeiſter 1000 Mark für Armenzwecke 
und ebenſo auch dem Vorſtand der Goethe-Geſellſchaft einen 
Beitrag von 1000 Mark zur Erinnerung an ihren Beſuch des 
Goethe⸗Hauſes übermitteln laſſen. 

— S. K. K. H. der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich 
traf zur Beiwohnung der großen Herbſtmanöver heute Nach⸗ 
mittag auf der Anhalter Bahn in Berlin ein und nahm im 
Königlichen Schloſſe Wohnung. Im Auftrage Sr. Maj. des 
Kaiſers wurde der hohe Gaſt von dem Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig, Prinzen Albrecht von Preußen, auf dem Bahnhofe 
empfangen. Von weiteren Fuürſtlichkeiten trafen heute noch die 
Prinzen Arnulf und Alphons von Bayern, ſowie der Fürſt von 
Hohenzollern auf dem Anhalter Bahnhof hier ein, um den 
Kaiſermanövern beizuwohnen. — Im Marineſaal des hieſigen 
Königlichen Schloſſes findet heute Nachmittag 6 Uhr ein Diner 
von etwa 34 Gedecken ſtatt, an welchen mit dem Prinzregenten 
von Braunſchweig, Prinzen Albrecht von Preußen, auch die 
15 hier eingetroffenen fremden Fürſtlichkeiten Theil nehmen 
werden. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatican Herr von 
Schlözer iſt aus Warnemünde hier wieder eingetroffen. 

— Die Beiſetzung des verſtorbenen Präſidenten Dr. Pape 
wird auf dem Kirchhofe zu Koburg erfolgen, woſelbſt ſich das 
Erbbegräbniß der Familie Pape befindet. 

— An Stelle des verſtorbenen Kommandeurs der Berliner 
Schutzmannſchaft, Oberſt Herquet, ſoll der Oberſtlieutenant Paris 
vom 24. Artillerieregiment ernannt worden ſein. 

— Wie der „Kölner Volks-Ztg.“ aus Berlin gemeldet 
wird, ſteht in allernächſter Zeit eine ganz außerordentliche An⸗ 
zahl Beförderungen von Lieutenants zu Hauptleuten und Ritt⸗ 
meiſtern bevor, fo daß längſtens vom März k. J. an der Jahr⸗ 
gang 1874 nicht mehr unter den Lieutenants vertreten ſein 
wird. Natürlich kann ein derartiges außergewöhnliches Avan⸗ 
cement nur dadurch ermöglicht werden, daß eine größere An- 
zahl von Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern verabſchiedet wird. — 
Die Muſterungen der Linien-Regimenter und Bezirks-Komman⸗ 
dos durch die betreffenden Brigade-Kommandeure finden in 
dieſem Jahre erſt in den Monaten November und Dezember 
ſtatt, damit die neuen Ausrüſtungs- und Gepäckſtücke, beſonders 
die der Infanterie, vollzählig und in vorſchriftsmäßigem Zu⸗ 
ſtande revidirt werden können. — Neuerdings beſchäftigt man 
ſich mit der Idee, der Feld-Artillerie die Fähigkeit zu verleihen, 
auch gedeckte Ziele, Gegner hinter Bruſtwehren, Mauern, ſtarken 
Schützengräben und dergl., erfolgreich beſchießen zu können. 

— Da die kommandirenden Generale unſerer Armee in 
letzter Zeit mehrfach gewechſelt haben, dürfte es für unſere Leſer 
von Intereſſe ſein, die augenblicklichen Namen der betreffenden 
Generale nebſt Lebensalter und Lieutenants-, beziehungsweiſe 
— — n— ———— — — —— - ener, 


wohin keine gerichtliche Vorladung reicht; es blieb jsmit kein 


Grund zu einem Einſchreiten übrig. 


Um ſo neugieriger war man jedoch, was nun mit Fräulein 
Luiſe und dem Doctor werden würde, und wie überhaupt das 
Gerede und die Bläme der Familie ſich würde ertragen laſſen; 
allein alle Neugier und alle Theilnahme wurde ſchrecklich ge— 
täuſcht; denn wenige Tage darauf waren Thüren und Fenſter 
auf dem Gute verſchloſſen, die ganze Familie nach Berlin abge— 
reiſt. Alles Gezeter, alle läſterlichen Reden halfen nichts, es 
war ein Radicalmittel, durchaus wirkſam, um in möglichſt 
kürzeſter Zeit die Zungen zum Schweigen zu bringen. Der 
Erfolg blieb nicht aus. Wochen und Monate vergingen, nach 
und nach ſprach man ſelten mehr von den Vorfällen, an welchen 


ſo Manches unaufgeklärt blieb; endlich drängten ſich andere 
Geſchichten in den Vordergrund; was neu geweſen, wurde alt 


und gleichgültig. Im nächſtfolgenden Jahre kam zuerſt wieder 
eine Nachricht von Belang, nämlich daß Fräulein Luiſe ſich mit 
dem Doctor Gottberg verehelicht, der junge Herr von Brand 
aber die Nichte eines ſehr hochgeſtellten Staatsbeamten geheirathet 
habe, und hierdurch wurde das Intereſſe von Neuem angeregt; 
man bemühte ſich wiederum, noch mehr zu erfahren. 

Der einzige Menſch, von dem man Allerlei hätte erfahren 
können, war jedoch ſo boshaft, nicht das Geringſte zu verrathen. 
Es war dies Mathis, der lahme Bettler, der jetzt weder mehr 
bettelte, noch mit Körben und Vögeln handelte, ſondern den der 
Major bei ſeiner Abreiſe zum Hauswart oder Caſtellan auf dem 
Gute eingeſetzt, der alſo auf verwunderlich auffallende Weiſe zu 
Gnaden, Ehren und behaglichem Leben gekommen war, ſeit 
dieſer Zeit aber auch ſo verſtändig, nüchtern und beſonnen ſich 
verhielt, daß Niemand ihm Uebles nachreden konnte. Manche 


Leute von Rang und Anſehen hatten es verſucht, dem Mathis 
ſeine Geheimniſſe abzulocken, allein er war pfiffiger denn Alle; 
ſie hatten nur Aerger von ſeinen Antworten. Auch jetzt wurde 


Generals⸗Patent in überſichtlicher Weiſe zuſammengeſtellt zu ſehen. 
Nachſtehend folgt dieſe Ueberſicht: Gardekorps: v. Pape, geb. 
2.2. 1813, Sec.⸗Lt. 15. 6. 1831, Gen. d. Inf. 3. 2. 1880; 
1. Armeekorps: v. Kleiſt, geb. 25. 3. 1824, Sec.⸗Lt. 12. 8. 
1841, Gen. d. Inf. 18. 9. 1886; 2. Armeekorps: v. d. Burg, 
geb. 24. 9. 1831, Sec. Lt. 10. 9. 1849, Gen. d. Inf. 23. 4. 
1888; 3. Armeekorps: Bronſart v. Schellendorff, geb. 21. 12. 
1833, Sec.⸗Lt. 9. 12. 1852, Gen.⸗Lt. 11. 11. 1884; 4. Armee⸗ 
korps: v. Grolman, geb. 20. 6. 1829, Sec.⸗Lt. 26. 6. 1849, 
Gen. d. Inf. 23. 4. 1888; 5. Armeekorps: Frhr. v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, geb. 15. 10. 1825, Sec.⸗Lt. 22. 5. 1845, Gen. d. 
Inf. 23. 4. 1888; 6. Armeekorps: v. Böhn, geb. 29. 1. 1824, 
Sec.⸗Lt. 22. 5. 1845, Gen. d. Inf. 23. 4. 1888; 7. Armee⸗ 
korps: v. Albedyll, geb. 1. 4. 1824, Sec.⸗Lt. 9. 5. 1843, Gen. 
d. Kav. 18. 9. 1886; 8. Armeekorps: Frhr. v. Los, geb. 9. 9. 
1828, Sec.⸗Lt. 16. 1. 1849, Gen. d. Kav. 18. 9. 1886; 
9. Armeekorps: v. Leszezynski, geb. 29. 11. 1830, Sec.⸗Lt. 20. 
12. 1849, Gen. d. Inf. 2. 8. 1888; 10. Armeekorps: v. Caprivi, 
geb. 24. 2. 1831, Sec.⸗Lt. 19. 9. 1850, Gen. d. Inf. 23. 4. 
1888; 11. Armeekorps: Frhr. v. Schlotheim, geb. 22. 8. 1818, 
Sec.⸗Lt. 11. 9. 1836, Gen. d. Kav. 18. 9. 1880; 12. (Königl. 
Sächſ.) Armeekorps: Prinz Georg, Herzog zu Sachſen, Königl. 
Hoheit, geb. 8. 8. 1832, Sec. ⸗Lt. 4. 3. 1846, Gen.⸗Feldm. 4. 
7. 1888; 13. (Königl. Würtemb.) Armeekorps: v. Alvensleben, 
geb. 17. 1. 1827, Sec.⸗Lt. 4. 7. 1844, Gen. d. Kav. 18. 9. 
1886; 14. Armeekorps: v. Schlichting, geb. —, Sec.⸗Lt. 30. 5. 
1848, Gen.⸗Lt. 23. 9. 1884; 15. Armeekorps: v. Heuduck, geb. 
5. 4. 1821, Sec.⸗Lt. 17. 8. 1838, Gen. d. Kav. 23. 4. 1888. 
1. Kgl. baier. Armeekorps: Leopold, Prinz von Baiern, Königl. 
Hoheit, geb. 9. 2. 1846, Sec.⸗Lt. —, Gen. d. Kav. —; 2. Kgl. 
baier. Armeekorps: v. Orff, geb. 10. 12. 1817, Sec. ⸗Lt. 30. 3. 
1838, Gen. d. Inf. 3. 11. 1880. 

— Ein Leibgendarm mit der kaiſerlichen Purpurſtandarte 
ritt, nach einer Korrrſpondenz der „Schleſiſchen Zeitung“ aus 
Poſen, vor dem Kaiſer her, als derſelbe ſich von dem Bahnhofe 
Dombrowka bei Poſen nach dem Manöverterrain begab. Der Leib⸗ 
gendarm begleitete den Kaiſer auch ſpäter zu Pferde. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ bemerkt hierzu: „Auf den Bildern des 
Mittelalters ſieht man den deutſchen Kaiſer immer mit dem 
Reichspanier neben ſich. Die Kaiſerſtandarte iſt ein verkleinertes 
Abbild der auf dem kaiſerlichen Schloſſe wehenden Purpur⸗ 
ſtandarte und wird in derſelben Weiſe, wie die Ulanenlanze, im 
Schuh am Steigbügel getragen. Der Schaft beſteht aus einer 
hohlen Röhre, welche zuſammenſchiebbar iſt, und in deren inner⸗ 
ſter Hülſe die zuſammengerollte Flagge Platz findet. Wie ver⸗ 
lautet, werden den kommandirenden Generalen ebenfalls Stan⸗ 
darten, den Diviſions-Kommandeuren Wimpel zur Erleichterung 
des Auffindens im Gefecht, gegeben werden.“ 

— Die Nationalliberalen in Hannover haben Sattler und 
Tramm für die Landtagswahl als Kandidaten aufgeſtellt. 
v. Bennigſen veröffentlicht eine Bekanntmachung, worin geſagt 
ift, er habe geſtern ſein neues Amt angetreten; er werde daſ— 
ſelbe gerecht, unparteiiſch und ohne Anſehen der Perſon ver⸗ 
walten und die Intereſſen der Provinz nach beſten Kräften 
ſördern. 

— Die vereinigte Kreisſynode Berlins nahm den Antrag 
des Vorſtandes, betreffend die Berliner Stadtmiſſion und die 
Gemeindediakonie an mit dem Antrage Keibel, nach welchem die 
Stadtmiſſion keinen Erſatz biete für die behinderte Entwickelung 
der Organiſation der evangel iſchen Kirche, indeſſen als ſegens— 
reich erachtet werden könne, wenn fie mit den berufenen kirch⸗ 
lichen Gemeindeorganen Hand in Hand gehe, insbeſondere mit 
den geordneten Diakonien in organiſche Beziehungen trete. 

— Die diesjährige ordentliche General-Verſammlung des 
deutſchen Sparkaſſen-Verbandes findet im Anſchluſſe an die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des hannoverſchen Sparkaſſen-Verbandes 
morgen in Hannover ſtatt. 

Bremerhaven, 12. September. Nachmittags 1 Uhr fand 
die Enthüllung des Denkmals für den Bürgermeiſter Smidt 
unter Betheiligung des Senats, der Bürgerſchaft, der Kammern 
für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft, ſowie zahlreicher Per⸗ 
ſonen aus allen Ortſchaften an der Unterweſer ſtatt. Die Feſt⸗ 
rede hielt der Stadtdirektor Gebhardt; dieſelbe ſchloß mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. Nachmittags fand ein gemein⸗ 
ſchaftliches Feſteſſen ftatt, woran der Senat Theil nahm. Die 
Stadt war feſtlich geſchmückt. 

Wilhelmshaven, 12. September. Die Flottenmanöver be⸗ 
gannen geſtern Vormittags um 11 Uhr in Gegenwart des Kaiſers 
unter dem Kontreadmiral Knorr auf der Jade. Die Vertheidi⸗ 


Mathis geſchmeichelt und verhört und alle alten Stückchen her— 
vorgeſucht, um ihn zu locken, aber er wußte nicht das Geringſte; 
nur daß die beiden jungen Paare eine weite Reiſe in's Wälſch⸗ 
land gemacht und den Major mitgenommen, bekamen ſie heraus. 
— Der Müller allein erzählte, daß er einmal, als er mit dem 
Mathis tüchtig getrunken, ihm den Mund aufgethaut habe. 

„Du kannſt doch nicht leugnen,“ hatte er zu ihm geſagt, 
„daß das Ding, das wie ein Hammer ausſah, unter dem großen 
Stein gelegen hat; denn ich vergaß es nicht, wie ihr's hervor⸗ 
holtet. — „Ich leugne's auch gar nicht, Müller,“ antwortete 
der Mathis. — „Wer hat's denn aber dahin gelegt?“ fragte der 
Müller. — „Ich vermuthe, es iſt der Rachau ſelbſt geweſen“, 
ſagte der Mathis. „So klein er war, ſo hatt' er Kraft für 
Drei. Den Stein hob er auf, als ſei's ein Spahn.“ — „So?“ 
meinte der Müller pfiffig, „Du haſt's alſo mit angeſehen?“ — 
Da grinſte ihn der Mathis eigenthümlich an und ſprach zwiſchen 
den Zähnen: „Ich hab' wohl mehr noch angeſehen als das.“ — 
„Was?“ fragte der Müller. — „Wie es zu gebrauchen iſt,“ 
antwortete der Mathis. — „Wozu wird's denn gebraucht?“ 
forſchte der Müller neugierig. — „Um Ochſen die Koͤpf' einzu⸗ 
ſchlagen,“ ſchrie der Mathis. — „Alle Wetter! das hat er ver⸗ 
ſtanden?“ rief der Müller erſtaunt. — „Aus dem Grunde,“ ver: 
ſetzte der Mathis. „Bei den Spaniolen und drüben in Afrika, 
wo die Franzoſen jetzt zu Haus ſind, brauchen ſie das Ding 
noch alle Tage; von daher hat er es mitgebracht.“ — „Hat er 
denn jemals hier einen Ochſen niedergeſchlagen?“ fragte der 
Müller. — „Einen gehörig fetten,“ grinſte ihn der Mathis an, 
„aber er hat nichts vom Fett abgekriegt! Du könnt'ſt Dich in 
Acht nehmen, Müller, wenn er noch lebte!“ 

Mit dieſem ſchlechten Spaß ſtand Mathis auf, der Müller 
konnte nichts weiter herausbekommen. — Es iſt überhaupt nie 
mehr davon bekannt geworden. 


gung führte der Contreadmiral v. d. Goltz. Nachmittags ip 1 


das feindliche Geſchwader an, das Vertheidigungs⸗Geſchmmen 
wich der Uebermacht. Nachmittags 6 Uhr trat ein Gefechtsſtilſſea 
ein. Die Pacht „Hohenzollern“ ankerte bei der Minenſperre Nan 1 
wurde ein Angriff auf letztere gemacht, und es entſpann ſich her, 
bei ein lebhaftes Gefecht. Heute Vormittag erfolgte ein 1 
auf Wilhelmshaven, der Nachmittags fortgeſetzt wurde. 9 10 
wird ein Landungsmanöver erfolgen. Nach 7 Uhr beabſicht 
der Kaiſer an Land zu kommen, um im Marineoſſtziercaſin . 
ſoupiren. Die Stadt iſt reich geſchmückt, eine zahlreiche Menſch 
menge iſt von allen Seiten zuſammengeſtrömt. en. 
Kiel, 12. September. Der Verein deutſcher Eijendltiä, 
leute hat heute auf dem Salon-Schnelldampfer „Stephan 10 Mil 
Vergnügungsfahrt nach Sonderburg, Düppel und Glide 
angetreten. 10 
Minden, 12. September. Der preußiſche Fiskus, vertten 0 
durch die hieſige Regierung, hat, da die katholiſche Gemelle 
die Koſten zur Erſtattung beſtimmter Reparaturen am hie A 
Dom verweigert, die Domeinkünfte mit Beſchlag belegen a A 
Nordhauſen, 12. September. Heute Vormittag wu 1 
am Neuen Markte der monumentale Brunnen mit der Bro, 
ſtatue Luthers feierlich enthüllt. An dem Feſtzuge nahmen m 
Geiſtlichkeit, der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die 4 
vereine und Schulen Theil. Die Feſtrede hielt Superintenm “ 
Roſenthal. en . 
Wiesbaden, 11. September. Der Vorſtand der Deutſche 
Kolonial-Geſellſchaft, welcher unter Vorſitz des Fürſten 9 115 
lohe hier tagte, erklärte das Unternehmen durch Vorſchies il 
deutſcher Stationen in Oſtafrika zur Verbindung mit Ti 
Paſcha für im nationalen Intereſſe wünſchenswerth, und 
ſich ferner bereit, dieſe Zwecke zu unterſtützen. Hierau 
ein Telegramm an den Kaiſer abgeſandt, in welchem e 
daß der Vorſtand, zum erſten Male ſeit dem Negierungsd 
des Kaiſers verſammelt, feine unterthänigſte Huldigung um 
gleich feinen ehrfurchtsvollen Dank für das huldreiche | 
wollen darbringt, welches der Kaiſer den kolonialen Beſtrebunie 
insbeſondere dem geplanten Unternehmen für Emin 15 
gegenüber kundgegeben habe. In einem zweiten Telegramm 
den Reichskanzler Fürſten v. Bismarck bittet der Vorſtand, 15 
bar für die bisherige thatkräftige und umſichtige Förderung b 
kolonialen Beſtrebungen, auch der Expedition für Emin Pa 
ſeine machtvolle Unterſtützung nicht fehlen zu laſſen. | 
München, 12. September. Die Verſammlung deu be 
Forſtmänner hat zum nächſten Verſammlungsort Dres en 
ſtimmt und als Vorort für 1890 Kaſſel gewählt. 


Ausland. 
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Wien, 11. September. Anläßlich des Namenstage e 5 


Kaiſers von Rußland fand heute in der Hofburg ein Gala de 
ſtatt, an welchem außer dem Kaiſer der Prinz von Wa es, 
Kronprinz Rudolf, ſämmtliche zur Zeit hier anweſenden 
herzöge, das geſammte Perſonal der ruſſiſchen Botſchaſt, „ 
engliſche Botſchafter und die Miniſter Grafen Kalnoky, 
ſowie der Kriegsminiſter theilnahmen. Der Kaiſer, de 
prinz, ſowie Erzherzog Karl Ludwig trugen ruſſiſche j 
und ruſſiſche Ordensbänder. Der Kaiſer brachte einen Toa Mi 
den Kaiſer von Rußland aus. Nach dem Diner reiten g 
Kaiſer, der Kronprinz und der Prinz von Wales zu den 
növern nach Bellovar ab. 1 110 
Wien, 12. September. Der Kaiſer, der Kronprind un 
der Prinz von Wales find heute in Belovar eingetro en Die 
von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen worden. 
Stadt iſt reich geſchmückt. 05 
sand 0 


Turin, 11. September. Heute Vormittag fand im 
palais die feierliche Trauung der Prinzeſſin Lätitia mit 10 
Herzog Amadeus ſtatt. Der bürgerlichen Eheſchließung o 
ſodann die kirchliche Ceremonie in der Kapella Sudarib, 10 
Domes. Derſelben wohnten bei der König und die Kön del 
von Italien, der König und die Königin von Portugch ae 
Prinz von Neapel, der Herzog von Oporto, der Prinz 2 e 
ine 
90 


leon, die Prinzeſſin Clotilde mit dem Prinzen Louis, 
übrigen Mitglieder der Königlichen Familie, ſowie die Min g 
und ſämmtliche Militär- und Civilbehörden. Der Erzbischof 
Turin, Cardinal Alimonda, vollzog die feierliche Handlung. de 
Straßen zum Dom waren von dichtgedrängten Menſchenmalſ 
beſetzt und wurden die Neuvermählten, ſowie die übrigen Fr 
ſten Herrſchaften begeiſtert begrüßt. Nach einer Meldung | 
„Agenzia Stefani“ verlieh der König dem Miniſterpräſide ö 
Crispi den Annunciatenorden. zart 
Toulon, 11. September. Der ſpaniſche General baun 
ftaltete zu Ehren der Marine- und Zivil⸗Behörden am galt 
des Panzerſchiffes „Numancia“ ein Banket, bei welchem 2 Ai 
10 


auf Carnot, Frankreich, die franzöſiſche Marine und ſodan 

die Königin⸗Regentin, den König, ſowie auf die ſpaniſche 

rine ausgebracht wurden. 8% wih 

Paris, 12. September. 57 Generalräthe haben ſich N 

rend der jüngſten Tagung für die Wiedereinführung 1 I 
e 


zirkswahl ausgeſprochen. — Die Aufftandbewegung ge 
ſich. Geſtern ſtellten in der Loire 550 Grubenarbei 
Arbeit ein. 

Haag, 12. September. Die Generalſtaaten nahmen ge 
einer gemeinſamen Sitzung beider Kammern einſtimmig 4 
ſetz betreffend die Vormundſchaft der Kronprinzeſſin an. jr! 

Nowaja⸗Praga, 12. September. Der Kaiſer feierte, Appel 
ſeinen Namenstag im Kreiſe der Chefs der Manbvertrig 
Die Bevölkerung brachte dem Kaiſerpaar ein Album des ad 
ſon'ſchen Gouvernements, Früchte, Blumen und geſtickte Hau 
tücher dar. An dem Kaiſerlichen Frühſtückstiſch nahmen 35 
ſonen Theil. Die Manöver erreichen heute ihr Ende. 


ter ihn 
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New-York, 11. September. Ein Schreiben Harriſon a 
welchem derſelbe ſeine Bereitwilligkeit zur Annahme der 155 
dentſchaſts⸗Kandidatur ausſpricht, erklärt, die von den Demo Del 
angeſtrebte Tarifreform komme in der Praxis dem Freihen N 
gleich, und verſpricht, die Zollſätze zu modifiziren; die amel 
niſchen Märkte ſeien den amerikaniſchen Produzenten zu er 300 
und ebenſo müſſe die Höhe der Löhne durch unterſchiedlich Eil, 
aufrecht erhalten werden. Harriſon wendet ſich gegen die h 
wanderung mittelloſer Leute und Verbrecher vom Auslande, m) 
bekämpft ebenſo die fortgeſetzte Chineſen⸗Einwanderung. — rl? 
lich wird die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß es den aut g 
niſchen Diplomaten durch feſtes und würdevolles Auftreten H 
lingen werde, eine ſchleunige und friedliche Löſung der Fi 
frage herbeizuführen. 
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Frovinzial- Nachrichten. 


We Kulmſee, 12. September. (Die hieſige Zuckerfabrik), die größte in 
e und Oſtpreußen, gewährt ihren Aktionären (wie ſchon früher ge⸗ 

; et wurde) für die Campagne 1887/88 eine Dividende von 10 Proc. 
| © verarbeitete in dieſer Campagne 2025900 Gentner Rüben, durch⸗ 
a pro Tag 17240 Centner. An Zucker find erzielt: I. Produkt 
Mt 440 Centner, II. Produkt 27954 Centner. Bruttogewinn 528517 

Nach 1 Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn 


von 361 14 N 
PM Aus dem Kreiſe Briefen, 11. September. (Hundeſperre). In den 
en Rynsk und Tobulka ſind tolle Hunde getödfet worden; es iſt da⸗ 
für dieſe Gegend auf drei Monate die Hundeſperre angeordnet. 
heut Lol au, 10. September. (Polniſcher Landtags⸗Candidat.) In einer 
fab e hier abgehaltenen polniſchen Wahlverſammlung, welche von unge⸗ 
nate 140 Perſonen beſucht war, wurde unſer bisheriger Landtagsabgeord⸗ 
Weis Herr v. Czarlinski⸗Zakrzewko, wieder als Candidat für den Wahl⸗ 
keis Lͤbau aufgeſtellt. 
Mis chwetz, 10. September. (Landtagskandidat.) In einer am 8. d. 
en in Terespol ftatigehabten Verſammlung des Komitees zur Wahrung 
hte Wahlintereſſen iſt beſchloſſen worden, dem Kreiſe Schwetz ſeinen 
rigen Vertreter Herrn Landrath Dr. Gerlich (konſervativ) in Schwetz 
Wiederwahl als 


latury andtagsabgeordneten für die bevorſtehende Legis⸗ 


eriode vorzuſchlagen. 
leitu ewe, 11. September. (Waſſerleitung). Mewe hat eine Waſſer⸗ 
Ward, ein Vorzug, den die meiſten kleinen Städte nicht haben. Diefe 
lferleitung ift von den deutſchen Ordensrittern angelegt, und zwar, 
heut Urkunden beſagen, gleich nach dem Bau des Ordensſchloſſes, das 
di . bekanntlich als Zuchthaus benutzt wird. Die Waſſerleitung führte 
eine ewäſſer, welche ſich auf dem hinter Mewe liegenden Hochlande in 
un Moor und dem etwas tiefer liegenden ſogenannten Rohrteiche 
Th an, nach der Stadt und durch dieſelbe der Ferſe zu. In der Stadt 
auf deverden 3 Teiche durch die Leitung geſpeiſt und ein Brunnen, der 
fall dem Marktplatze ſteht. Seit einigen Jahren iſt die Leitung in Ver⸗ 
gerathen. Die Stadt hat nun beichloffen, dieſelbe neu herzuſtellen 
mei Bürgern durch Aufſtellung von mehreren Brunnen zur allge⸗ 
Arbe Benutzung zugänglich zu machen. Am 5. d. Mts. haben die 

Arbeiten bereits begonnen. 
tet anzig, 11. September. (Von einem Hund als indirektem Lebens⸗ 
ler erzählt die „D. Z.“: Der Fleiſchermeiſter Friedr. K. machte 
Fler Abend im Glacis am Hagelsberg den Verſuch, ſich zu erhängen. 
= und, der um jene Zeit jeinen Herrn auf einem Spaziergange be: 


e, witterte den Hängenden und machte durch heftiges Bellen ſeinen 
vg aufmerkſam. Letzterer ſchnitt den K. ſofort ab, und da er noch 
on e an ihm bemerkte, requirirte er ſchleunigſt einen Wagen und 


5 olizeibeamten, welch letzterer den Unglücklichen nach dem Lazareth 
Bene livaerthor bringen ließ. K. kam alsbald zum Bewußtſein und iſt 


außer Lebensgefahr. 

der Königsberg, 12. September. (90. Geburtstag). Dem Profeſſor an 
ef hieſigen Univerſität, Geh. Regierungsrath Dr. Neumann, welcher 
12 ern ſeinen 90. Geburtstag beging, iſt vom Kaiſer der Kronen⸗Orden 
j ‚le verliehen worden. Die Univerfität ließ durch ihren Prorektor, 
ha Dr. Prutz ein Glückwunſchſchreiben und eine künſtleriſch ausge⸗ 
tende Adreſſe überreichen. Oeffentliche Anndgebungen, welche die Studi⸗ 
Unterp  gabfichtigt hatten, mußten auf Wunſch des greifen Gelehrten 

eiben 


der Sula, 11. September. (Schiffszuſammenſtoß). Als heute Morgen 
An chooner „Johanna“ aus Stralſund, mit Steinen, Asphalt und 
don denmehl nach Königsberg befrachtet, im Seetief kreuzte, lief der leer 
0 Se nachkommende Dampfer „Ferdinand“ aus Kiel den Schooner 
5 1 Mlücklich auf Steuerbordſeite mitſchiffs an, daß der Lootſe kaum 
ii behielt, den Schooner auf Grund zu ſetzen. Die Frau des Kapi⸗ 
N owie die ganze Beſatzung des Schooners kletterten ſchnell an Bord 
bie Vampfers „Ferdinand“, nur der Kapitän und der Lootſe blieben 
Rem letzten Augenblick an Bord. Kaum waren dieſelben in das 
ungsboot geſtiegen, als der Schooner auch ſchon unter Waſſer war. 
Pitän und Leute hatten faſt garnichts gerettet. i ef.) 

& Dromberg, 11. September. (Verurtheilt. Beſitzwechſel) Von der 
Fa ammer des hieſigen Landgerichts wurde geſtern der Poſthülfsbote 
dc einrich Siewert aus Maximilianowo, der in ſechs 51120 Unter⸗ 
15 gr gen von Poſtgeldern in Beträgen von 3 Mk., 7 Mk., 10 Mk., 
bat tt, ze. begangen und Fälſchungen der Poſtquittungen vorgenommen 
eee 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Das Gut Alt Beelitz, 
ik Meile von hier entfernt und Herrn Gutsbeſitzer Queißner gehörig, 
Mt. heutigen Subhaſtationstermin für das Meiſtgebot von 140 000 
worden n dem Gutsbeſitzer Stadtrath Carl Hempel hier erſtanden 


in File ne, 11. September. (Unglücksfall). Geſtern wurde bei einem 
von dege ruch abgehaltenen Scheibenſchießen der Scheibenanzeiger Pötter 
Yu dem Beſitzerſohn V. erſchoſſen. P. hatte, jo ſchreibt der „St. u. L. 
vor N noch nicht von der Scheibe entfernt, als das Gewehr des V. 
und gu losging. Das Geſchoß traf den Verunglückten durch den Hals 
ing rte deſſen Tod in kurzer Zeit herbei. P. war verheirathet und 
We eine Wittwe mit drei Kindern, welche auf ſo beklagenswerthe 
ihres Ernährers beraubt find. 
Pong) oſen, 12, September. (Entdeckt. Granuloſe). Der Urheber des 
zu iebſtahls in Rawitſch iſt entdeckt. Der Dieb iſt in der Perſon eines 
a words ülfe im Unterbeamtendienſte herangezogenen Mannes ermittelt 
eine en. Faſt die volle geſtohlene Summe (gegen 39000 Mk.) wurde, in 
am Holzſtall vergraben, aufgefunden. — Im katholiſchen Lehrerſemi⸗ 
lin Paradies iſt die granulöſe Augenkrankheit ausgebrochen. 52 
die Nge find von der Krankheit bereits ergriffen. In Folge deſſen iſt 


I liehung der Anſtalt auf acht bis zehn Wochen angemeldet 


Coſiales. 
Thorn, 13. September 1888. 
Vorſite (Herr Oberpräſident v. Ernſthauſen) hat ſein Amt als 
bu Bender des Vereins zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marien: 
aber ſowie als Mitglied der Lotterie-Kommiſſion niedergelegt, verbleibt 
vorläufig als Mitglied des Vorſtandes. 

Aista (Zur beabſichtigten Parzellirung des Gutes Sta— 
Reg awie) in Weſtpreußen wird dem „Kuryer“ mitgetheilt, daß die 
Aus ng zu Marienwerder dem die Genehmigung der Parzellirung 
Heſtagechenden Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Schwetz die 
digung verſagt habe. Als Gründe ſeien angegeben die Unvoll⸗ 

igkeit des Antrages und der eingereichten Pläne. 
Ne (Die 27. Verſammlung des Preußiſchen Botaniſchen 
ins) findet am 1. und 2. Oktober in Graudenz ſtatt. Am Mon⸗ 
und gen 1. Oktober, ſoll Nachmittags bei günſtigem Wetter ein Ausflug 
nde bends eine geſellige Zuſammenkunft im „Goldenen Löwen“ ſtatt⸗ 

€; Am Dienſtag, den 2, Oktober, um 8⅛ Uhr Vormittags, findet 
wird ns ſtatt, welche durch Herrn Profeſſor Dr. Prätorius eröffnet 

u 


Shrif Auf der Tagesordnung ſteht: 
Dr. Halte und Pflanzenſammlungen; Vortrag des Herrn Profeſſors 
über vet en, Direktor des Königl. botaniſchen Gartens in Königsberg, 
mitgli de Flora des Kreiſes Johannisburg; Berichte der älteren Vereins⸗ 
zöhliger über ihre Arbeiten für 1887—88; Berichte der Herren Lehrer 
erel ich⸗ horn und Grütter⸗Luſchkowo über die theils im Auftrage des 
fun Ir, theils ſonſt ausgeführten Exkurſionen und die neuen Pflanzen⸗ 
ſche fr Vortrag des Herrn Dr. Abromeit⸗Königsberg über die ſyſtemati⸗ 
Or uſammenſtellung der Ergebniſſe der bisherigen Vereinsthätigkeit; 
Verezandswahl und jonftiges Geſchäftliches; endlich Vorſchläge zu den 
demej Arbeiten des nächſten Jahres. — An die Sitzung ſchließt ſich ein 
uſchaftliches Mittageſſen. 


Mittheilung der eingeſandten 


— 


etre Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
14. S uke) will in feiner diesjährigen Verſammlung, die am 13. und 
Anbei tember zu Gotha ſtattfinden wird, einmal tiefer eingehen auf den 
keſſend der höheren Stände an dieſem Volksübel und die ſie demgemäß 
Aerzte e Verantwortlichkeit für die Hebung deſſelben. Zwei erfahrene 
das wawerden das Verhältniß des Schnapſes zur Volksernährung in 
bereits hre Licht ſtellen. Endlich ſoll eine Ueberſicht der in Deutſchland 

unternommenen gemeinnützigen Kaffeeſchenken gegeben, und an 
wie a Muſtern (wie etwa in Kaſſel oder Hamburg) dargethan werden, 
erfüllen. dieſe „Volkskaffeehallen“ einrichten muß, damit fie ihren Zweck 


die 8 Meber den Ein: und Austritt von Perſonen über 
Nu la 10 ll ſcheruſ ſiſche Grenze) bringt das ſtatiſtiſche Jahrbuch für 
nahen Ueberſichten aus drei Jahrzehnten. Daraus iſt zu erſehen, daß, 
ausgin im Jahre 1856 nur 35 842 Deutſche ein⸗ und 21 954 Deutſche 

gen, im Jahre 1885 405 342 Deutſche ein⸗ und 399 909 Deutſche 


ausgingen. Die Deutſchen find in Rußland ſtets mehr ein- und aus⸗ 
gewandert, als die Angehörigen aller übrigen Staaten zuſammen. Es 
läßt ſich daher begreifen, daß von den gegen die Fremden getroffenen 
Maßregeln die Deutſchen am empfindlichſten zu leiden haben. 

— (Der Neunaugenfang) auf der Weichſel iſt bisher ſehr ge⸗ 
ring. Es wird dies den an der Weichſelmündung gegenwärtig ſtattfin⸗ 
denden Baggerarbeiten zugeſchrieben, welche das Aufſteigen der Neun⸗ 
augen zum Zwecke des Laichens verhindern. Sollte ſich da nicht Abhilfe 
ſchaffen laſſen? 

— (Kreislehrerkonferenz.) Heute wurde in der Aula der 
hieſigen Knabenmittelſchule die diesjährige Kreislehrerkonferenz abgehalten 
und von Herrn Kreisſchulinſpektor Schröter kurz nach 10 Uhr eröffnet. 
An der Konferenz nahmen faſt alle Lehrer des Kreisſchulinſpektionsbezirks 
Thorn ſtatt. Als Gäſte waren anweſend: Herr Regierungs- und 
Schulrath Triebel aus Marienwerder und Herr Fabrikbeſitzer Born aus 
Mocker. Nach Abſingung der erſten Strophe des Liedes: „Lobe den 
Herrn“ hielt Herr Lehrer Stach-Thorn mit den Kindern der Mittelſtufe 
eine Probelekton im Zeichnen nach der Stuhlmann'ſchen Methode ab 
und ſprach hierauf über die Behandlung des Zeichenunterrichts in der 
Volksſchule nach der durch einen Miniſterialerlaß vorgeſchriebenen Methode 
des Dr. Stuhlmann. Herr Lehrer Maaß⸗Stewlken hielt hierauf einen 
Vortrag über das Thema: „Der Realienunterricht in der Volksſchule 
mit beſonderer Berückſichtigung des Geſchichtsunterrichts“ Zum Schluß 
brachte der Herr Vorſitzende einige Verfügungen der Königl. Regierung 
zur Kenntniß der Verſammlung und darauf ein Hoch auf Se. Majeſtät 
fim Wilhelm II. aus, in welches die Verſammlung begeiſtert ein— 
timmte. 

— (Der hieſige Lehrerverein) hält Sonnabend, den 15. d. 
Mts., Nachmittags 5 Uhr, eine Sitzung in Hempler's Hotel (Kulmer 
Str.) ab. In derſelben wird ein Vortrag über den Werth der öffent⸗ 
lichen Schulprüfungen gehalten und Vertreter für die am 6. Oktober 
er. in Danzig ſtattfindende Delegirten-Verſammlung gewählt werden. 

— (Krieger⸗Verein.) Der Kriegerverein veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag den 16. d. Mts. im Wiener Cafe-Moder ein großes Concert, ver⸗ 
bunden mit Feuerwerk und Tanz; an der reichhaltigen Tombola werden 
dieſes Mal lebende Thiere, wie Schweine, Gänſe, Enten, Hühner, 
Tauben u. ſ. w. ausgeſpielt. Bei ſchlechtem Wetter findet das Feſt im 
Saal ſtatt; der Reinertrag iſt zu Weihnachtsbeſcheerungen für Kinder 
armer Kameraden beſtimmt. € 

— (Gauturnen.) Wie bereits früher berichtet, findet am Sonntag 
den 16. d. Mts. im Victoria-⸗Garten das Gauturnen des Ober-Weichſel⸗ 
gaues ſtatt, und zwar iſt das Programm folgendes: von 10—12 Uhr 
Vormittags Wettturnen, von 4—6 Uhr Nachmittags Schauturnen, Ver⸗ 
kündigung der Sieger. Während des Turnens concertirt die Kapelle 
des 21. Infanterie-Regiments allein, nach dem Turnen von 7 Uhr ab 
veranſtaltet dieſe Kapelle zuſammen mit der Geſangsabtheilung des Turn⸗ 
Vereins ein Doppelconcert. Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Schauturnen ſowie das Doppelconcert im Saale ſtatt. 

— (Erhöhte ausgeſetzte Belohnung.) Die Feſtnahme des 
ſeit dem 25. Juli d. Is. flüchtigen, von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
in Poſen ſteckbrieflich verfolgten Poſtverwalters Ignatz Kublinski aus 
Koſtſchin iſt bisher nicht gelungen. Ebenſowenig haben ſich Anhalts⸗ 
punkte, welche auf die Spur des Flüchtigen führen könnten, ermitteln 
laſſen. Nach den weiter angeſtellten Erhebungen hat Kublinski außer 
dem Baarbetrage von 2028,88 Mk. und dem Geldbriefe mit 521,0 Mk. 
noch einen Brief mit 500 Mk. Werthinhalt und eingezahlte Poſtanweiſungs⸗ 
gelder in Höhe von 282,66 Mk. unterſchlagen, ſo daß die bis jetzt feſt⸗ 
geſtellte Geſammtſumme an veruntreuten Kaſſengeldern und Werth⸗ 
ſendungen 3332,64 Mk. beträgt. Die auf die Ergreifung des Kublinski 
und die Wiedererlangung der unterſchlagenen Beträge pp. ausgeſetzte 
Belohnung von 150 Mk. iſt auf 300 Mk. erhöht. 

— (Ueberfall.) Als der Magazinwärter Stenzel aus Podgorz, 
welcher zur Bewachung des jenſeits der Weichſel links vom Bahuhofe 
belegenen Proviantmagazingebäudes ſtationirt iſt, geſtern Abend in der 
zehnten Stunde ſeinen Nachtdienſt verſah, hörte er plötzlich hinter dem 
Magazin Nr. 5 in der Nähe des Paliſſadenſchuppens lautes Geſchrei 
und Hilferufen; er folgte dem Klange derſelben und fand den Königl. 
Fortifications-Förſter mit einem Strolch in ein Handgemenge verwickelt; 
der Beamte war in Ausübung ſeines Amtes von dem Strolch angefallen 
und gemißhandelt worden. Als p. Stenzel mit gezogenem Seitengewehr 
den Strolch anrief, ließ jener von dem Förſter ab und ließ ſich ruhig 
verhaften, verweigerte jedoch jede Namensauskunft; er wurde der 
Brückenkopfwache übergeben und ſpäter durch die Hauptwache der ſtädti⸗ 
ſchen Polizeiverwaltung eingeliefert. 

— (Polizeilich beſchlagnahmt) wurden, als muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen, bei einer Perſon ein Portemonnaie, eine Stahlkette, ein Schlüſſel, 
ein Fläſchchen mit Farbe und eine Pfeife. Da der Eigenthümer der ge: 
nannten Gegenſtände nicht zu ermitteln iſt, ſo werden dieſelben als 
Fundſache behandelt werden. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter ein 
Bettler und ein Arbeiter, welcher auf der Straße ruheſtörenden Lärm 
verurſacht hatte. 

— (Gefunden) wurde eine eiſerne Ofenthür am Gymnaſium. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,70 m. — Angelangt iſt der Dampfer „Alice“. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 12. September. (Im geſtrigen Sozialiſtenprozeß) gegen 
Mähler und Genoſſen ſind die Angeklagten nur wegen Vergehens gegen 
das Sozialiſtengeſetz, nicht aber wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt 
worden. Das niedrigſte Strafmaß lautete auf 14 Tage bezw. 6 Wochen 
Gefängniß. Die übrigen Angeklagten ſind, ſoweit die Verhandlung gegen 
dieſelben nicht vertagt iſt, zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Innsbruck, 11. September. (Weitere mehrfache Zerſtörungen durch 
das Hochwaſſer) werden gemeldet. Auch Dammbrüche haben ſtattgefunden. 
Der Bahnverkehr vom Süden iſt nur bis Roveredo möglich. Die nächſt 
dem Inn gelegenen Stadttheile Innsbrucks ſind überſchwemmt. Das 
Waſſer ſteigt weiter. 

Nom, 11. September. (Der Comoſee) überſchwemmte die Stadt 
Lecco. Die Kaufleute entfernen die Waaren aus den Magazinen. Der 
Regen hält an. j 

Konſtantinopel, 12. September. (Dampfer ⸗Colliſion). Geſtern 
Abend gegen zehn Uhr collidirten vor Buyukdere nahe am Quai zwei 
kleine Dampfer der deutſchen und der engliſchen Botſchaft. An Bord 
befanden ſich Mitglieder der beiderſeitigen Bolſchaften, auf dem deutſchen 
Fahrzeuge auch der Botſchafter Radowitz nebſt Gemahlin, welche ſich an⸗ 
läßlich des Alexanderfeſtes zur ruſſiſchen Botſchaft begeben wollten. Der 
deutſche Dampfer ſank ſchließlich, die darauf befindlich geweſenen Per⸗ 
ſonen blieben jedoch ſämmtlich unverſehrt und wohnten auch dem Em⸗ 
pfange in der ruſſiſchen Botſchaft bei. 2 { 

Athen, 11. September. (Das Erdbeben in Aigion) verurſachte einen 
Schaden von nahezu einer Million. 20 Perſonen ſollen dabei verletzt 
worden ſein. Tricupis reiſte heute nach Aigion. 


Mannigfaltiges 

(Infolge einer Exploſion in einer Gußſtahlfabrih in 
Solingen wurde ein Ingenieur getödtet, drei Perſonen wurden ſchwer, 
mehrere leicht verletzt. ; 

(Der in Nizza verhaftete, angeblich preußiſche Spion 
Fritz Kilian) ſoll nicht in Frankreich gerichtlich abgeurtheilt werden, 
ſondern über die Grenze gebracht werden. g 

(Reichlicher Kinderſegen) ſteht bei Berliner Hauswirthen nicht 
ſonderlich im Kurs; um ſo mehr erfreut es zu hören, wenn Wirthe ſich 
der Kinder ihrer Miether annehmen und denſelben Annehmlichkeiten jeder 
Art bereiten. Ein Wirth eines Hauſes in der Höchſtenſtraße, welches 
69 Wohnungen zählt und das nicht weniger als 220 Kinder unter 14 
Jahren aufweiſt, hat für die Nachmittage eine Kindergärtnerin engagirt, 
welche nach dem Mittageſſen die Kinder nach dem Friedrichshain führt 
und dort mit den Kindern bis gegen Abend allerhand Spiele ſpielt. 
Dafür herrſcht in dem Hauſe und Hofe eine paradieſiſche Ruhe und ſo 
ſchlägt der kluge Wirth zwei Fliegen mit einer Klappe: er ver⸗ 
ſchafft den Kindern Vergnügen und ſich ſelbſt — Ruhe vor denſelben. 

‚(Sit es ein Glück, Millionen zu erben?) Ein amerikaniſcher 


Millionär hat kürzlich dieſe Frage in verneinender Weiſe praktiſch gelöſt. 


Mr. Crooker in San Franzisko beſaß ein Vermögen von über zehn 
Millionen Dollars und er hinterläßt drei Söhne, die von dieſen Millio⸗ 
nen auch nicht eine erhalten. Herr Crooker ſagt in ſeinem Teſtament 
von ſeinen Söhnen, ſie ſeien vollſtändig im Stande, den Kampf ums 
Daſein auf eigene Hand zu führen. „Dazu habe ich ſie erzogen und 


angeleitet, nicht aber dazu, eines reichen Mannes Sohn zu ſein. Das 
iſt der ſchlimmſte Beruf, den die Welt kennt und die Welt erträgt ihn 
nur mit Unluſt.“ Herr Crooker hat ſein geſammtes Vermögen ſeiner 
verheiratheten Tochter vermacht, die einen franzöſiſchen Herzog geheirathet 
hat. Dieſer wird das Unglück wohl ertragen. 

(Schmerzloſes Zahn ausziehen). In München tagt 
zur Zeit eine Verſammlung von Zahnärzten aus Deutſchland, 
Oeſterreich, der Schweiz und anderen Ländern. Einem uns 
darüber vorliegenden Berichte entnehmen wir Mittheilungen über 
einen Vortrag des Zahnarztes Dr. Schneider-Erlangen über 
Bromätyl - Betäubungen, verbunden mit praktiſchen Proben an 
Kranken, für welche wir Intereſſe in weiteſten Streifen voraus: 
ſetzen dürfen. „Obgleich der erſte Patient“ — ſo heißt es in 
dem Bericht — „ein junger Mann von etwa 20 Jahren, wider: 
willig, da er glaubte, es würde Chloroform angewandt, betäubt 
wurde, ſo war der Erfolg dennoch ein ſehr guter. Wie in der 
Chloroformnarkoſe, wurde das aromatiſch riechende Bromätyl auf 
eine ſogenannte Maske gegoſſen und dem Patienten vor das 
Geſicht zur Einathmung gehalten. In etwa 50 Sekunden war 
die Betäubung eine vollſtändige, ſo daß ihm ſchmerzlos ein Zahn 
ausgezogen werden konnte. Das Erwachen erfolgte bald darauf 
ohne alles Unwohlſein. Auch bei dem zweiten Patienten, in 
demſelben Alter, trat die Betäubung ſchnell und genügend an— 
haltend ein, um eine länger dauernde, ſchwierigere Zahnextraktion 
auszuſühren. Es ſcheint ſomit in dem Bromätyl ein Betäubungs⸗ 
mittel gefunden zu ſein, welches alle anderen zu verdrängen im 
Stande iſt.“ 


Eingeſandt. 

Seit vielen, vielen Wochen wird an dem Umpflaſtern der Jacobs⸗ 
ſtraße gearbeitet und dadurch jeder Verkehr gehemmt. Die Arbeiten 
gehen gar langſam vorwärts ünd werden aller Wahrſcheinlichkeit nach 
noch von langer Dauer ſein. Bei Ausbruch einer Feuersbrunſt in der 
genannten Straße würden unter den obwaltenden Verhältniſſen die 
Löſchungsarbeiten ungemein erſchwert, wenn nicht unmöglich ſein und 
liegt es daher im öffentlichen Intereſſe, die Arbeiten zu ene 


Telegraphiſche Pepeſchen der 1 Vreſſe.“ 
Wien, 13. September. Der Bahnverkehr auf der 
Strecke Feldkirch — Bregenz iſt wiederaufgenommen. 
Verona, 13. September. Die Etſch iſt gefallen; 
ernſtere Kataſtrophen werden vorausſichtlich ausbleiben. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗ Et 


Fonds: Realiſirungen. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 age 1 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 


9 Bra fandbriefe 5% Vn. 
olniſche Liquidationspfandbriefe . 
dene: rl Pfandbriefe 3½ % 

Heſterre 0 andbriefe 3½ % . 


eſterreichiſche Banknoten 4 167—75 168-45 
Wei gen gelber: September-October 184—75 187-25 
November⸗Dezember . 5 186— 1188-50 
nr Vene ana 99— 98—75 
gi FOR FB De ET a Re NS 160— 1160— 
eptember⸗October . e 159 — 2016150 
October⸗No vember 160— 1162—50 
November⸗ Dezember 161—75 | 164—50 
Rüböl: September-Dctober . » x... 57—10 58— 
April-Mai . e e 56—20 56-50 
Spiritus: Au 
LUD EN ER 34—50 35—- 
70er September-Dctober . er 34—20 34—70 


er Ai 10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. September 1888. 

Wetter: kühl, windig. 

Weizen matter, 125 Pfd. bunt 170 M. 128/ Pfd. hell 175% M. 130/1 
Pfd. hell 178 Mark. 

Roggen bei ſchwachem Angebot etwas matter, 117/118 Pfd. 132 M. 
121 Pfd. 138 M. 1256 Pfd. 140/1 Mark. 

Gerſte braune 110—122 Mark. 

Hafer 118—126 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 12. September ſind eingegangen: von Tuchhändler (Berl. Holz. 
a durch Kriening 7 Traften, 13 Hr. Roͤhlz., 7791 kfr. Mrl., 619 
kfr. Sleeper, 1466 eich. Kanthlz., 418 eich. dopp. 3428 einf. und 2707 
eich. Tramway⸗Schwellen, von Ch. Werner durch Karpf 3 Traften, 4720 
fir. Balken und Mrl., 2160 kfr. Sleeper, 1610 kfr. Schwellen. 


Königsberg, 12. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 57,00 M. Br., 56,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 37,00 M. Br., 36,75 M. Gd., 36,75 M. 
bez., pro Septbr. kontingentirt —.— M. Br., 56,00 M. Gd., —,— M 


bez., pro Septbr. nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,00 M. Gd. 


—,— M. bez., pro Oktober kontingentirt —,— M. Br., 56,00 M. Gd., 


—.— M. be pro Oktober nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,00 M. 
Gd., —.— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., 


—.— M. 
Gd. —,— Mt. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 40,00 M. Br., 39,00 M. 
Gd., —.— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —,— M. Br., —— M. 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 39,00 
M. Gd., —,— M. bezahlt. 


Barometer Therm. Windrich⸗ h 
Br 90. 3 Bewölk.] Bemerkung 
4 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. September 1,70 m. 

Die ſozialen Verhältniſſe drängen jetzt mehr als je, daß die aus der 
Schule entlaſſenen Töchter und Söhne einen Beruf ergreifen, durch wel⸗ 
chen in möglichſt kurzer Zeit die Möglichkeit geboten wird, ſich theilweiſe 
oder ganz erhalten zu können. Ganz zweifellos iſt dies für den Sohn 
der kaufmänniſche Beruf, wenn die Lehrzeit mit genügender Vorbildung, 
welche die Schule nicht gewährt, angetreten wird. Ebenſo iſt für junge 
Mädchen unſtreitig der lohnendſte, wenig anſtrengende und geachtetſte 
Beruf als Buchhalterin und Caſſirerin. : > 

Unſere Leſer werden es uns Dank wiſſen, wenn wir fie auf die 
Salomon'ſche Handelsakademie in Berlin, Wallſtraße 25 
aufmerkſam machen, eine Anſtalt, die nunmehr 30 Jahre beſteht und ca. 
6700 Schüler und Schülerinnen ausgebildet hat. 

Aber nicht nur die heranwachſende Generation ſei hierauf hingewie⸗ 
ſen, ſondern auch die bereits conditionirenden Lehrlinge und Commis, 
Architekten, Ingenieure etc. welche ohne genügende Vorbildung ihre Lauf⸗ 
bahn angetreten, wollen ermeſſen, daß die gegenwärtige Zeit gebieteriſch 
nicht Halb⸗Bildung, vielmehr eine Ganz⸗Bildung erfordert. Die ge⸗ 
nannte Akademie gliedert ihre Thätigkeit in: Handelsſchulabthei⸗ 
lung zwiſchen Schul- und Lehrzeit. 12 6 Monate) Separat⸗ 
Kurſe für Herren und Damen (umfaſſend die Handelswiſſenſchaften, 
Stenographie und Sprachen), wie Privat⸗Unterricht. 

0 8 als Lehrling, Commis, Buchhalterinnen etc. ſind ſtets vor⸗ 
anden. 


4 


4 
8 


3 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5 „% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 1. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1. Oktober 1888 bis dahin 
1889 iſt das unter unſerer Verwaltung 
ſtehende Hermann Schwartz'ſche Stipendium 
an bedürftige Studirende der Bauakademie, 
einer polytechniſchen Schule, der Kunſt⸗ 
akademie und, falls ſolche nicht vorhanden 
ſind, an Studirende der Naturwiſſenſchaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 300 
Mark, zu vergeben. 

Bewerber, welche in Thorn geboren ſind 
und das Abiturienten - Examen auf dem 
hieſigen Gymnaſium oder der Realſchule 
abgelegt haben, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche bis zum 1, Oktober d. J. an den 
Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 22. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 
Lazareth⸗Erweiterungsbauten 
zu Thorn. 

Die zum Neubau eines Maſchinenhauſes 
auf dem Grundſtück des Garniſon⸗Lazareths 
hierſelbſt erforderlichen Arbeiten und Ma⸗ 
teriallieferungen ſollen in 4 Looſe getheilt 
öffentlich verdungen werden und zwar um⸗ 


aßt: 

Loos I die Ausführung der Maurerar⸗ 
beiten (ausſchl. Bankett⸗ und Fun⸗ 
damentmauerwerk), die Lieferung 
der Maurermaterialien, ſowie die 
Ausführung der Asphaltirungs⸗, 
Steinmetz⸗ und Steinſetzerarbeiten 
einſchl. Materiallieferung, 

Loos Ill die Ausführung der Zimmer-, Anz 
ſtreicher-, ſowie der Eiſenguß⸗ und 
Eiſenwalzarbeiten einſchl. Material⸗ 
lieferung, 

Loos lIldie Ausführung der Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten einſchl. Ma⸗ 
teriallieferung und 

Loos IV die Ausführung der Tiſchler-, 
Schloſſer-, Glaſer- und Anſtreicher⸗ 
arbeiten einſchl. Materiallieferung. 

en die Uebernahme der Arbeiten und 

Lieferungen ſind die kriegsminiſteriellen 

„Beſtimmungen für die Bewerbung um 

Leiſtungen für Garniſonbauten vom 20. 

März 1888“ maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
Re Aufſchrift verſehen bis zu dem 
au 
Dienſtag den 18. September cr. 

Vormittags 11 Uhr 
angeſetzten Termin in dem Bureau des 
mitunterzeichneten Regierungs-Baumeiſters 

(Garniſon⸗Verwaltungs⸗Dienſtgebäude part.) 

abzugeben, woſelbſt die Zeichnung, Maſſen⸗ 

berechnung, Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geichen, auch Verdingungsanſchläge gegen 

rſtattung der Abſchreibegebühren in Em: 
pfang genommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in Ge- 
genwart der etwa erſchienenen Bieter ge— 
öffnet und verleſen. 

Der Garniſon-Bauinſpektor. 

(gez.) Dublanski. 2 

Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 

(gez.) A. Scheerbarth. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 
70000 Kilogramm Kartoffeln und 
7000 Kilogramm Kocherbſen 
für das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 15. Oktober 1888 bis dahin 
1889 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Ich habe hierzu Termin 
auf den 27. September 1888 
Vormittags II Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft anberaumt und werden verſiegelte 
Offerten nebſt Proben bis zum Beginn des 
Termins entgegen genommen. 
Die Bedingungen ſind im vorbezeichneten 
Sekretariat einzuſehen. 
Thorn den 11. September 1888. 


Der Erſte Staatsanwalt. 

Wir haben den Beginn un⸗ 
ſerer Campagne um 8 Tage 
aufgeſchoben und eröffnen die— 
ſelbe erſt am | 
Dienſtag, 25. Septbr. er. 

Die Arbeiter- Annahme findet 
daher am 
aa den 23. Septbr. 

att. 

Kulmſee, 12. September 1888. 


Zuckerfabrik Kulmſer. 


Mieths-Verträge 
ind zu haben. h 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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Echte Haarlemer 


Ni FE } 
Hyacinthen-, Tulpen-, Viktoria⸗Garten. SE 
Crocus-, Narcis-, 


Sonntag den 16. September 1888 
Jonquillen- und Scillen- 


A) 
Zwiebeln a Turnen 


— 


. 2 
des Obrr-Meichlelgnnes. 
10—12 Ahr Weltturnen. 4-6 Ahr Schauturnen. 
Verkündigung der Sieger. 


Während des Turnens Concert. Nach dem Turnen 


r Donpel-Goncert SE 


gegeben von der Geſaugs-Abtheilung des Turn Vereins und 
der Kapelle des J. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Muſik⸗Dirig. Müller. 
Anfang des Doppel-Concerts 7 Uhr. EE 

ill f a Perſon 30 Pf., Familienbillets à 4 Perſonen 1 Mk., find im 

l k 9 Vorverkauf in den Cigarrengeſchäften der Herren O. Drawert, 

Altſtädt. Markt, C. Fenske, Breiteſtraße, E. Post, Gerechteſtraße, ſowie 
an der Kaſſe zu haben. 

N. B. Bei ungünſtiger Witterung findet das Schauturnen ſowie das Doppel- 
Concert im Saale ſtatt. 


Der M.⸗T.⸗V. Thorn. 
FCC 


oſſerirt billigſt 


B. Hozakowski-Thorn 
Brückenſtraße 13. 


Reine 


0 
0 

Ungar -Weine 
4 Liter feinſten abgelagerten Weihe oder 
Nothwein (Ausleſe) Mark 3,40 franko 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Ungarn). 


Loose 


Berliner 
Kunftausftellungs-Lotterie 


find zu haben bei 


N 


2 
© 


4 
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Erſter Erfolg deutſcher Plan⸗ 
tagen in Oſt⸗Afrika. 


sansibar-Gigarren. 


Gute Qualität 100 Stück 8 Mark. 
Beſte Qualität 100 Stück 10 Mark. 
Probekiſten mit je 50 Stück verſende für 
9 Mark. 

Dieſe Cigarren ſind aus Tabaken der 
Plantage Olga auf Sanſibar, Eigenthum 
der deutſchen Firma Wm. O'Swald u. Co. 


2 & = 8 60 „ & ® .. 2 * 2 

C. Dombrowski e Gra 60 uk mal = 
Katharinenstr. 204. 8 8 N Ha 0 eh ‚ua er N 2 5 & 

— a & 855 zin der eleganteſten und auch einfachſten Form z es 
Ziegel N. und I. Klaſſe 8 2 8 5 empfiehlt billigſt 5 8 2 3 
In, BRENNEN. Gremboczyner Ziegelei 8 5 | 8. Goldbaum-Thorn, 5 2 2 2 
Georg Wolff, Bromberger Vorſtadt. 2 X Strobandstrasse 21. X 33 PS 
5 ® 8 2 

2 


Neife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Tohr, Weinbergöbeſitzer, 
Werschetz (Ungarn). 
Mühlen : Etablifjement in 
Bromberg. 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


2 
18000, 15000 und 
9000 Mart 


auf ſichere ſtädtiſche oder ländliche Hypo⸗ 
theken per 1. Oktober er. zu vergeben. 
Alex. v. Chrzanowski- Thorn. 


= 


4 


; (ff. Petroleum) g 
Allein-Verkauf für Thorn 


vom |y;- 5 Fahr; ; 
en ei 4 bisher in Hamburg, fabrizirt und fallen in Ges | bei Adolph Granowski 
aas üg ade 100 Hir 298 Mark ſchmack, Aroma und Brand hervorragend Elabethür. 85. 4 
. gut aus. ; 85 
Weizengries Nr. 1. 18,.— 17,80 0 ini N für Gute Ziegel II. Kl. u 
Weizengries Nr. 2 17.— | 16.80 . 1 9 pro 1000 Stück Ml. 21 giebt ab 
eee 18,— | 17,80 a 2 Ofenſabrik Waldau. 
eizenmehl 000 17% | 16,80 | Diegel 2. und 3. Klaſſe find ſehr billig Einen 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,80 14,60 ) zu haben bei 8. Bry. ey 
een 00 gelb Band 14,60 14,40 — — 2 Ach uchtmeiſter 
eizenmehl 0. „„ 19,60 9,40 77 fortigen Antritt 
Weizen-Futtermehl 8 4,80 4,60 Medicinal-Tokayer e ee ee e 
Weizen⸗Kleie . 4, 4,20 | (unter permanenter — „FF 
Roggenmehl 0 12,60 12,20 Controlla des A Einen; empnergeſellen und 
Noce 9015 1120 11,40 Gerichts- Chemikers 2 Lehrlinge ent 
Roggenme 11,20 | 10,8 0 «ahnff 12 2 
. II RE 7,60 | 7,60 Dr. C. Bischoff 4) 1 li 
Roggenmehl gemengt . 10,20 9,80 Berlin) a E Ir inge 
Noggen-Schrot 9,—| 8,60 | vom Weinbergbesitzer werden verlangt bei 
Roggen⸗Kleie .. 4,60 4,60 Hrn. Stein 8 A. Burezykowski Malermeiſter, 
Gerſten-Graupe Nr. 1 16,50 | 16,— in 85 Gerberſtraße 267b. 
Beruen-Graupe 925 11. 18,— | 14,50 Erdö-Bönye 8 Fr ordentlicher 
Ge e e 0 bei Tokay „ Haus knecht BE 
eee, e e ee eee 2 | fofort_gefucht Carl Mallon. 
7 A * . 4 als vorzügliches . 
Gerſten,Graupe 505 a 1955 50 Stärkungsmittel bei Junge Damen, e een 
erſten⸗Hraupe groben. „0 7,9 len Krankheiten 7 
„ | 19] emmmmn C 
rſten-Grütze Nr. 2. 2,— 11,5 erkauft 6 1 t oder 1. Oktober zu 
Gerſten-Grütze Nr. 8 11,50 | 11,— zu Engros.Preisen a Geſucht einem kleinen Kinde ein er⸗ 
Gerſten-Kochmehl . 8,— 7,80 Hugo Olaass-Thorn fahrenes Kindermädchen od. Frau, welche 
Gerſten⸗-Futtermehl . 4,60 4,60 8 ’ mit nach Berlin gehen will. Zum 1. oder 
Buchweizengrütze I . 18 O. Ohaskol-Argenau, 15. Okt. ein ordentl. Mädchen für Küche u. 
Buchweizengrüge II. 14,60 | 14,60 F. A. Mielke-Argenau. Hausarb. ebenf, nach Berlin. Baderſtr. 70 II. 


ZI TE IRRE TEBNREITE  ERROTETE 7, DUER az 7 7 
+ 
reichhaltigite aller Wioden: Zeitungen 
ift die „Illuſtrirte Frauenszeitung‘. Die⸗ ee Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches, Gärtnerei und 
ſelbe bringt jährlich 24 Moden- und 28 Unter: Briefmappe, ſodann viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen 
haltungs⸗Nummern mit 28 Beiblättern, ſo daß und an Moden endlich noch Folgendes: jährlich über 50 Artikel 
ohne Unterbrechung regelmäßig wöchentlich eine mit über 250 Abbildungen, 12 große farbige Modenbilder, 8 far- 
Nummer erſcheint (für Oeſterreich-Ungarn der bige Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten und 8 Extra⸗ 
Stempelſteuer wegen alle 14 Tage eine Doppel- Blätter mit vielen Illuſtrationen, ſodaß die Zahl der letzteren an 
Nummer). Die Moden Nummern find der 3000 jährlich hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt über⸗ 
„Modenwelt“ gleich, welche mit ihrem Inhalte haupt, innerhalb oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt 
von jährlich über 2000 Abbildungen ſammt dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der vierteljährliche Abonne- 
Text weitaus mehr bietet, als irgend ein anz ments⸗Preis nur 2 M. 50 Pf. — Die „Große Ausgabe mit allen 
deres Modenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben Kupfern“ bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige Moden⸗ 
an Schnittmuſtern zur Selbſtanfertigung der bilder, alſo jährlich 68 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
‚md? k Garderobe für Damen und Kinder wie der jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich-Ungarn nach Cours). 
Leibwäſche überhaupt genügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch⸗ 
— Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem viel- handlungen und Poſtanſtalten. — Probe- Nummern gratis und 
ſeitigen Feuilleton und Briefen über das geſellſchaftliche Leben in franko durch die Expedition, Berlin W, Potsdamerſtraße 38, 
Bearbeitung, inge. 
diegener Ausstat- 


den Großſtädten und Bädern regelmäßig Mittheilungen aus der Wien 1, Operngaffe 3. 
* 
IO pi 
tung u. zu beispiel 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Die 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültjger 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. l. 80, Rm. 0.95. 


22... ͤʒ ² N K ETRIEL EN 


Krieger! * 


= 
Sonntag den 16. d. Mts. N 
Nachmittags von 3 Uhr ab 
x findet im a = 
Wiener Cafe 
Concert, Aufſteigen von auf 
Wallons, Feuerwerk und Fan 
ſtatt. upt 
Eine großartige Tombola, deren Ha ar; * 
gewinne in lebenden Thieren, und 15 W 
Schweinen, Gänſen, Enten, Hühneng br 
Tauben pp. beſtehen, jteht zur Benutz I 
des Publikums. ärige el 
Entree: Mitglieder und deren Angebd Ko Ih 
a Perſon 10 Pf, Nichtmitglieder & le ] jn 
20 Pf. ohne Tanz, Kinder frei. zeit 2 
Bei ſchlechtem Wetter findet das 0° A 
im Saale ſtatt. 1 nl 
Der Reinertrag iſt zu Weihnach aden be 
ſcheerungen für Kinder armer Kamel hei 
beſtimmt. N bie 
Thorn den 12. September 1888. N 
Der Vorſtand. 2 he 
Schügenhaus-Garte: | i 
A. Gelhorn). Bm. 
Freitag den 14. September! du 
Großes * 0 
r d 1 6 de 
2 Ilrtich⸗Concert el & 
der Kapelle des Mionier⸗Bgtaillons Nu im 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigen in 


Herrn Reimer. i 

Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pl 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. ver 

(Hunde mitzubringen wird höflichſt 


beten.) 
Uhr 


Freitag den II. Abends U HI. 
Deko. u. Beamt. Whl. 


Arenz’ Garten. 
Heute 


Streich - Goncert._ 


2 elke a e 0 


Gummi- "u. 
w 


Georg. Band) 
Illustrirte Preisliste gratis. 


Nr. 207 


der „Thorner Preſſe. Jahr 
gangs 1886 kauft zurück 


die Expedition. 
zum I. Oktober cr. ein s 
Suche Zimmer nebſt Kabinet, Burſche 


gelaß und Pferdeſtall. Offerten unter 7 
in der Expedition dieſer Zeitung abzug 


Mein Reflaurationslohtl 


Katharinenſtr. 205 iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. c. Gral, 
Eine geräumige Wohnung, 
im Ziefparterre meines neuerbauten fe 
hauſes, beſtehend aus 4 Zimmern, 
und Mädchenkammer, Küche, Kl 
Keller, ſowie Waſſerleitung, iſt vom k 
ab zu vermiethen. Robert III. 


Eine Wohnung, 


8 8 f ei 
2 Zimmer und Zubehör zu vermiethen, b 


F. Gerbis 
J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, 1 
verm. Gerechteſtr. 96. J. Sellne l 


J Fart Wolſanng⸗ 1. W. c. Varbſerge 5 
1 betrieben wird, iſt v. 1. Oktober ex. 
verm. Neuſt. Markt 247. 


Näheres bei J. Czarnecki, Jakobſtr. 
2 große Keller 
vom 1. Oktober zu verm. Baderſtr. I 
77 A 7 7 d ohne * 
1 möbl. Zim., ann il zer 
miethen. Gerechteſtr. 129. 2 15 5 N 
Feri Großes Vorder immer nebff Eil f 
ai" großes Vorderzimmer nebit 94 Me, 


gut möblirt, ungenirt, monatl. 


zu vermiethen. Beictenfirabe e = 
Yatharineniir. 207 bequeme 115 00 m 
K Wohnung (Entree, 4 ., Alk., 5% b 
Küche, Speiſek. ꝛc.) v. 1. Okt. z. v. KW 7 
Nie von Herrn Lieutenant Schottler iber 
gehabte Wohnung iſt verſezungshg 2 
v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergeritt 12 
5 Zimmer mit Balton, Waſſerl. Aus A 
"inch vom 1. Oktober cr zu vermiet I 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99, = 
Speicherraum und Seller vom 1. 9 
tober zu vermiethen. J. Dinter 
. Möblirte Zimmer 587. 
zu vermiethen. Gerberſtraße 28 7 
Fin möblirtes Zimmer nebit Kabine, | 
verm. Strobandſtraße 15, 1 Tr. 1 
IJ. n. N. d. Bürſchengel J B. Bäckerſtr. 
1 möbl. Z. m. a. o. Bek. z. v. Gerſten r. 1 


bell. 


